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Treugeweſener Colleoa Quintus beh hieſiger Cotbuſiſchen
Stadt-Sthule,

Den 28ſten Decembr. a. c. 1737. im HErrn ſelig entſchlief,
und darauf den zoſten deſſelben Chriſtlich beerdiget ward

Aus hertzlichem Mitleiden undl Troſt

Gegen die hinterlaſſene brtrubte Frau Kitwe
und ſamtlichen Fuverwandten,

in einigen Zellen

abgefaſſet ward
Von des ſelig Verſtorbenen ſamtlichen Collezen.

C O T BU Se gedoucft bey Johann Michael Khn.
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An ſieht nur Unbeſtand auf dieſem Erden—

BallEs werhſelt Freud und Leid, dem GluckeJ

folgt der Fall!Wenn kaum der arme Menſch an dieſe Welt

gebohren,
So iſt Veranderüng fur ihn ſchon auserkohren.

Wie manches Kind erblaßt eh es die Welt erblickt,

Und wird nach tt beſchickt!Wir viek ffettel abten,
Und müſſen bor be ge e ind erfahren!

Oſeliger herr Horll Du haſt vor kurter Zeit

So wohldie Lehrendenals Lernenden erfreut,
Jndem, ſo bald Qu biſt inunſre Schule kommen,
Der zarten Jugend Dich haſt hertzlich angenommen.SQ J

Die Treur war ſehr groß ſo ſich beh Dir befand,
Sie iſt auch jederman an dieſem Ort bekannt:



Den Kindern zeigteſt Du die wafren Tugend Wege.

Und fuhreteſt ſie ab vom falſchen Laſter-Stege.
Du hatteſt Dich vorher im Lehren ſchon geubt,

Dahero wareſt Du bey vielenſehr beliebt:
Jndem Du viele Jahr Hoch Adeliche Jugend
Mit Ruhmgefuhret haſt zur Wiſſenſchaft und Tugend.
Du warſt ein Abraham in deiner GlaubensKraft,

Dein Chriſtenthum begriff meht leere Wiſſenſchaft

Du warſt mit Chriſto ſelbſt in Zuverſicht verbunden.
Bey welchem Duaqauch Troſt in ſchwerer Arbeit funden.

Die Jugend nahm ſich auch beh Deiner Lehr-Art auf.
Ach aber, wie ſo bald vollendeſt Du den Lauf!

Wir wolten uns mit Dir der Schulerſt recht annehmen,
So muſt Du albereits zum Abſchied Dich bequemen.

Dein treues Ehe-Weib, das Du ſo ſehr geliebt,
Wird durch den Trauer-Fall bis auf den Tod betrubt?

Sie fan ſich ſaſt vor Gram und Hertzeltid nicht faſen
Daß Du ſie alſobald muſt durch den Tod verlaſſen.

Allein, GOtt lebet noch, der allen helffen kan,
Er iſt und bleibet ſtets der Wittwen HelffersMann:

Der wolle ſie mit Troſt. wit Rth und That beglucken.
Und nach dem UnglucksStunenit ſriner Gnad erquicken,

Ach unſre Schule imuß ſich auſp verlaſſen ſehn,
Dieweil an ſelbiger ein groſer Riß geſchehn:

Sie kan nun Deiner Treu hinfuhro nicht genieſſen.
Die Du bewieſen haſt mit Pflantzen und Begieſſen.

Du haſt, o Slliger, nach treuer Gartner Art,

Jm Garten unſrer Schul gar keinen Fleiß geſpart:
Du hatteſt auch Verſtand die Kinder zu regieren.
Und lieſſeſt gegen ſie ein VaterHertz verſpuren.
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Und ſehr viel Guts der Jugend eingeſenckt,
Der wolle wiederum der Mann uns ſchicken,
An dem man Gottesfurct und Weisheit kan erblicken.

DeerVor Wehmuth fallt mir faſt die Feder ausder Hand,

Veilunt betroffen hatein groſſer JammerStand.
Drum will o Stliger, unech dieſe Worte ſttzen.
Und ſte um Deinen. Sarg um wahren Denckmal atzen.

rah us getreuer Glaubens
S

Kampfuum ziert dir

ton,
Der Schul hat er gedient, zwar kurtz, iedoch im
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